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Bıstümer 1n der Bundesrepublık Deutschland, der üntten Vollversammlung der Bı-
schofssynode, der österreichischen Bischofskonferenzen, USW. findet 1114}  — nıcht Nur

einem Ort gesammelt, sondern miıt eıner jeweıls beigefügten Dıiıskussion dieser Texte
uch einen hilfreichen Interpretationsschlüssel ID Das pastorale Grundkonzept für
Geschiedene un: Wiederverheiratete, das die empfehlenswerte Handreichung einem
der schwierigsten Fragen der Seelsorge beschließt bıetet ıne Fülle VO wertvollen
Hınweıisen und In der Praxıs erprobten Hılten tür den Seelsorger. PH SCHMITZ 8i}

DIE KELIGIONSGEMEINSCHAFTEN BADEN-WÜRTTEMBERG. Herausgegeben VO

Heınz Sproll und Jörg Thierfelder (Schriften ZUT politischen Landeskunde Baden-
Württembergs Baden-Württemberg: Landeszentrale für politische Bıldung 1984
F
] Jas bereıts 1984 erschienene Buch verdient uch heute och volles Interesse, enn

erschöpft sıch keineswegs in rasch veraltenden Informationen, 1St vielmehr ganz grund-
sätzlıch angelegt. Zum 1el CS sıch, un: gelingt ihm 1n bemerkenswert hohem
Grade, das Verständnis erschließen „für dıe prägende Kraftt der Relıiıgionsgemeın-
schaften, namentlic der beiden christlichen Kirchen, hne dıe TG heutige personale
un! gesellschaftliche Exıstenz Sar nıcht verstehbar wäre“ (Vorwort). Dıe Grundlage da-
für wırd In eıl gelegt ;‚Das Selbstuverständnis der Religionsgemeinschaften“, der nıcht
NUr die katholische un: die evangelısche Kırche, sondern seiner zahlenmäßig LLUT

geringen Vertretung uch das Judentum behandelt. Anschliefßsend stellt eıl 1{1 „Dıie hi-
storıschen Voraussetzungen “ dar, indem den 1n den Eerst ach der napoleonischen Zeıt
zusammengewachsenen ursprünglichen Landesteılen zufolge des ‚CU1US reg10, e1us relı-
210 Sanz unterschiedlich verlaufenen Wandel des Bekenntnisses und der Bekenntnisan-
teıle bıs ZU heutigen Bestand beschreibt: Je eigene Abhandlungen fur die Zeıt VO

ihren Anfängen bıs nde des Weltkriegs sınd sowohl den beıden katholischen Bıstü-
INern Freiburg un: Rottenburg-Stuttgart als uch den beıden evangeliıschen Landeskir-
hen gewldmet. Dagegen werden die evangelıschen Freikirchen, die altkatholische un
dıe orthodoxe Kırche für ganz Baden-Württemberg einheitlich behandelt; den Jüdi-
schen Gemeinden sınd eıgene Darstellungen des Zeıtraumes VO der Emanzıpatıon bıs
1933 un: der Verfolgungszeıit Uun! des Wiederaufbaus ach 1945 gewıdmet. Das Kern-
stück des Buches bıldet eıl L11 „Die Mitgliedschaft der Religionsgemeinschaften, Ent-
wicklung UN: soz1ales Profil“; 1er werden lıchtvolle un!: überzeugende Einblicke
geboten, die uch ber den Wechsel der Zeıten ihre Bedeutung behalten. Ergänzend
kommen hinzu die Teıle „Der Aufbau der Religionsgemeinschaften un: deren Ver-
bände“ un „Pastorale, soz1ıal-karıtatıve un:! kulturelle Aufgaben UN Leistungen der
Religionsgemeinschaften ; ler überwiegen unvermeiıdlich die rasch veraltenden Infor-
matıonen, denen manches mMI1r übergewichtet erscheint. Von ganz grundsätzlı-
her Art 1St. wıederum eıl „Dıiıe Religionsgemeinschaften 1mM Verhältnis aat,
Parteı:en UN Verbänden“ A  9 bietet eıne Vielzahl wohlabgewogener Gedan-
ken, die verdienen, ernstlich bedacht werden. Im Vergleıch azu tallen dıe Teıle
VII Okumenische Bewegung“ und „Verantwortung für die Dritte Welrt“ stark ab; uch
1ler scheint mI1r manchem mehr Bedeutung beigelegt, als ihm zukommt. (sanz
Ende des Buches (Seıite ET unten) wırd „der'  ‚6 Kırche „gleichrangige“ (sic!) Behandlung
des ewıgen Seelenheils un: bessere Gestaltung der irdischen „Dinge” zugeschrieben.
Eıne solche „Kirche“ ware keine „Glaubensgemeinschaft. Schade das wirklich CI=

freuliche, yläubıgem Verständnıis aufgeschlossene Buch, das durch diese totale Fehlaus-
Sage entstellt wıird NELL-BREUNING S}

HÖFFNER, JOSEPH, In der Kraft des Glaubens. Glaube und Sendung; IL Kirche Gesell-
schaftt. Freiburg/Basel/Wıen: Herder 1986 1X/697
7Zu Kardıinal Höffners Geburtstag (24 einer Festschriftt gewöhnlı-

her Art diese reichhaltige un wohlbedachte Auswahl 4aUus der weıtZEun: ZUuU
eıl Nnur schwer auffindbaren Menge dessen herauszubringen, W as 1m Zeıtraum sel-
ner Wirksamkeit 1ın SÖln selt 1969, ZUeTrst als Koadjutor und anschließend nunmehr
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schon bald We1l Jahrzehnte lang als Erzbischof VO'  a öln ın Wort und Schrift verlaut-
art hat, War eın überaus glücklicher un: begrüßenswerter Gedanke. Festschriften sınd
‚War In hohem Grade ehrend, un: 1St enn uch selbst bereıts ftrüheren I uN-den  ‚66 Geburtstagen durch Festschriften geehrt worden. ber Festschriften erreichen 1M-
iIner NUur eıne geringe Auflagenhöhe un: finden NUu 1n CNS begrenztem Kreıse
Beachtung. Eın Werk dagegen WI1Ie dieses, das In seiınen Wel Bänden einen Gesamtüber-
blıck ber die Vıelzahl und Vieltalt VO Angelegenheiten der Fragen allgemeinen In

bietet, denen eın Mannn iın hoher un: einflußreicher Stellung Ww1ıe der
Erzbischot VO  e} öln und Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz seıne Meı-
NUuNg äaußert Uun! Stellung nımmt, ann auf allgemeıine Beachtung rechnen, wırd bei vle-len Zustimmung finden, ann un wırd allerdings uch auf Wıderspruch stoßen.
Darüber informiert se1n, 1St für jedermann VO Interesse; wer verantwortlich un:
verantwortungsbewußt öffentlichen Leben teilnehmen wiıll, braucht mehr, braucht
eıne zutrettende Vorstellung VO Denken, VO  —j der Haltung der „Rıchtung“ eınes
Mannes VO solcher Bedeutung WI1e Kardınal un! wiırd mıt Freude dıe durch diese
beiden Bände iıhm gyebotene Gelegenheıt benutzen, sıch diese Vorstellung zuverläs-
S12g erarbeıten.

Es oibt kaum ine Frage des öffentlichen Lebens, mıt der ard 88 dem Zeıtraum
seınes bischöflichen Wırkens sıch nıcht betafißt und WOZU nıcht StellungShätte. Di1e Vielzahl un: Vieltalt der In dıesen beiden Bänden angesprochenen Themen
autzuzählen der ETSLT Sar würdıgen, würde den Rahmen einer Buchbesprechungun: eın eıgenes Buch tüllen. Worin der hauptsächliche Inhalt der beiden
Bände besteht bzw. worın sıch unterscheıidet, kommt ın deren Tıteln um Ausdruck;der Tıtel VO Band lautet „Glaube, Sendung”, der Tıtel VO Band 11 dagegen „Kirche,Gesellschatt“. Worıiın die durch diese beıden Tıtel angedeuteten Sachbereiche sıch
terscheiden, äfst sıch ohl Sanz schlicht ausdrücken: Band handelt In der Hauptsa-che VO Gegenständen der Fragen, ber die tür gläubige Katholiken NUu e1ine Meınungmöglıch ISt; in Band I1 überwiegen Fragen, ber dıe INa  an unbeschadet des rechten Jau-
ens und vollkommener TIreue Zur Kirche verschiedener Meinung seın annn sprichtnıcht die Sprache des Journalısten der des Polıitikers, sondern gemäfßs seliner Herkuntft
und seines Werdegangs VO der Wıssenschafrt her dıe Sprache des Mannes der Wıssen-
schaft, des Hochschullehrers, spricht bzw. schreıibt vorbildlıichuDeutsch 1n kurzen,knapp gyefaßten, schachtelfreien Sätzen für jedermann, nıcht Nur tür den Fachgenossenverständlich. pflegt, sıch bestimmt zu äußern, „bestimmt“ In beiden Bedeutungen die-
SECs Wortes: Eınmal In dem Sınne VO  — unzweıdeutig S  9 da für den Hörer bzw.
Leser klar erkennbar ISt, WAas meınt und Wieer verstanden se1ın will, zugleıch ber uch
In dem Sınn, urteılt un: da VO  e der Rıchtigkeit seıner Meınung über-

1St, S1ı1e als gewiß vorträgt un: seıne Forderungen als verbindlich aufstellt, der
doch erscheint. Gerade die letztere Artvon „Bestimmtheıit“ seıner Sprache ann e1m
oberflächlichen Hörer der Leser den irreführenden Eindruck erwecken, zähle alles,worüber sıch außert der WOZU Stellung nımmt, dem, worüber für gläubige Ka-
tholiken NUu  an eine, nämlıch diese e1Ine Meınung möglıch 1St. Das 1St eın grobes, leider
weıtverbreitetes Miıfßverständnis, womıt INa  e} einem Manne VO hoher Intelligenzund Integrıität schweres Unrecht ISTt sıch voll bewußt uUun! vergißt nıemals, da
jeder Aussage 1e] Gewicht zukommt, ber uch nıcht mehr, als den Gründen, aut die
S1e sıch StUtzt. Darum pflegt seine Meınung und seıne Forderungen sorgfältig und
ausführlich begründen; meıst zählt seıne Gründe zunächst einmal auf, versieht S1e
miıt ummern un: führt ann jeden In der Reihenfolge dieser Nummern 1Im einzelnen
SCNAUETr aus Man mu{fß sıch 11UTr die Mühe nehmen, diese seıne Gründe N: lesen.
Beruft sıch tür seıne Meınung der Forderung auf dıe Autorität des kırchlichen Lehr-
IMS un damıt auf die Autorität des sıch offenbarenden Gottes, ann zählt den
begründeten Gegenstand dem Bereich dessen, worüber volle Gewißheit besteht un:
arum für gläubige Katholiken Nur eine Meınung möglıch 1St. Legt dagegen nurSachgründe, d.ı aus der Natur der Sache und 4aUus deren rechtem Verständnis SC-schöpfte Beweısgründe VOT, ann gehört dieser Gegenstand dem Bereiche un: zählt

selbst iıh dem Bereich Z In dem INa unbeschadet des rechten Glaubens und voll-
kommener Ireue ZUT Kırche verschiedener Meınung seın kann In der sroßen Mehrheit

629



BUCHBESPRECHUNGEN

der Fälle sınd uch diese seıne Sachgründe überzeugend, nıcht selten zwingend
schlüssıg, da{fß der Leser sıch überzeugen lassen und ihm beipflichten wıird Wenn INan

anderer Meınung seın 11l als C ann mufß Ma fur diese VO der seinıgen abweichende,
ihr wıdersprechende Meınung bessere, (1 einleuchtendere, überzeugendere Sach-
gründe haben un: s1ie der öffentlichen Diskussion ZUur Nachprüfung stellen; bloß sıch
selbst für klüger halten genügt nıcht. Wer unternehmen ll oder sıch als azu
berutfen ansıeht, berichtigen, der sollte ZUETSLT einmal diese beiden überaus gehalt-
un: verdienstvollen Bände studıeren; annn mMag 4a Werk gehen.

NELL-BREUNING 5:3

CASEL, UODo, Gegenwart des Christus-Mysteriums. Ausgewählte Texte ZzuU Kirchenjahr.
In Verbindung mi1t dem Abt-Herwegen-Institut der Abte!ı Marıa Laach hg und einge-
leıtet VO Arno Schilson. Maınz: Grünewald 1986 134
Dıie Mysterientheologie, welche VO  j Casel un: Herwegen aus  Cn ISt, geht

der zentralen Frage nach, w1e€e dıe Heılstat Christı 1mM sakramentalen Geschehen wirklich
und wirksam werden kann Von diesem Mysteriıum her wiırd dıe ZESAMLE Theologıe als
Mysterientheologie enttaltet. Eıne solche 1St Iso nıcht NUur ine ecue Theorie des MefM$s-
opfers, sondern betrifft uch Dogmatik, Moral- un Pastoraltheologie un schließlich
uch dıe (sakramentale) Grundlegung des Kirchenrechts. Das vorliegende Büchlein
hat iıne Eınleitung und 1 Abschniuitte. In der Eınleitung (9—2 versucht Schilson,
den Benediktinermönch Casel ın seıne Zeıt hineinzustellen. Es 1st eıne ge1IStg, politisch,
kirchlich un theologisch desolate Zeıt. Dı1e optimistische Aufbruchsstimmung des

Jahrhunderts 1St verflogen. Resignation (besonders 1n Deutschland ach dem verlo-
Frsten Weltkrieg!) und Desorijentierung sınd die Folge. uch die innerkirchliche

Sıtuation 1St wen1g hoffnungsvoll. Der 5oß Modernismus wird abgetan, die Restaura-
tion greift sıch, die Neuscholastık 1sSt weitgehend verkopft. „Entscheidende Impulse
tür dıe Ausarbeıtung seiner theologischen Grundüberzeugung empfängt deshalb
uch wenıger 4Uus$s Theologıe und Kıirche seiner Zeıt; vielmehr zielt seıin Mühen auf ıne
‚Reform aus dem Ursprung”. Deshalb konsultiert ın reichem Ma{fßie die Schritten der
Kirchenväter un gewınnt Zugang ZzUu Verständnıis VO Theologıe und Litur-
e  g1e (13) Im Abschnitt (Gegenwart des Christus-Mysteriums. Vom ınn des Kır-
chenjahres, 21—-28 stellt die verschiedenen Auffassungen V eıt nebeneinander.
Das zweltliche Jahr 1st kosmisch; seine Wiederkehr bezeichnet dıe ımmer wieder aufle-
bende Naturkraft. Das kırchliche Jahr 1St „pneumatisch“, weıl gleichsam Symbol für
die höhere, göttliche Welt ISt, fur den Kosmos (jottes. Dıeses Kirchenjahr ISt weder eın
Kreıs das sıch eWw1g drehende Rad, das der Mensch gefesselt wäre), och eine Linıe
(dıe letztlich ıns Verderben führt), sondern ıne Spirale, dıe uns aufwärts tührt Gott

Im Abschnitt Advent. Über die Lebenstorm des Chrısten,Zwiırd eın
Verständnıs des „Adventus” bedacht. Diıeser 1st nıcht NUr dıe Vorbereitungszeıit

auf das Weihnachtsfest, sondern lıchtvolle Erscheinung (Epiphanıie, Parusıe, Epidemie
|von ENLÖNLLOG A Volke kommen |) ‚einer Gottheit siıchtbarer Gegenwart”
30) „Advent 1sSt. Iso eigentlıch der richtige Name tür dıe ganz Zeıt des Kirchen-
jahres bıs ZUr Paschavorbereıtung, Ja 1n gewıssem Sınne für das Kirchenjahr, da Ja
uch Pascha die Erwartung der Parusıe ISt, und nıcht NUur Erwartung, sondern uch
pneumatische Erfüllung, weıl der Herr durch die Auferstehung und Himmeltfahrt in die
ewıge Glorıie eingegangen ISt, der die Kirche einst eimholen wird“ 34)
Über das Weihnachtsgeheimnıs meditiert gleich dreimal. In dem Abschnitt (Heı-
lıge Nacht. Das Mysteriıum der Menschwerdung, 43— geht das mysterıum Lre-

mendum. Weihnachten IS dıe lebendige und erschütternde Gegenwart (jottes
en Menschen. Dıe ewıge Mayestät des unendlichen (Gottes, VOT dem die reatur ın ih-
TE Nıchts zıttert un: bebt, den nıe eın Menschenauge gesehen hat och sehen kann,
der durch eıne Unendlichkeit VO  - uns 1st —_.und ach dem sıch die Kreatur miıt
allen Fasern geistigen Begehrens sehnt s1e 1St unter uns gegenwärtig” (43) Der Ab-
schnirtt (Weihnachten. Krıppe un: Kreuz, An bedenkt dıe Tatsache (vgl Kor Z 8),
da{fß TSLE der Gekreuzigte der. Kyrıos der Herrlichkeıit ISt, den WIr anbeten. Der Ab-
schnıiıtt (Erscheinung des Herrn. Jesus als Weg Gott, 60-— stellt siıch die Frage, ob

630


